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Breslau, den 20 September. 
Montsgs den i /ten hujus, sind Sr.Hoch, 

»ärden, dir Hoch-und Wohlgchohrn« Herr, 
Herr Johann Jacob Freyherr von Brunetti, 
infulirter Prälatus Cantor und C'nomcus 
Capitularis, ves Hohn, Dohm stissts ab Et. 
IohunnMlhieltst, Präl tus Prapositus zu 
R llibor, und Pralatus Archi î conus zu 
Gr^ßglogsu, nach «merlangwisrigen Kranke 
heilend in einem ruhmvollen Alter 00» 57 

? I ihren mit Tode abgegsr.g-n. 
Berlin, vom ig Septembr. 

^ Nachdem Et. Majestät der König, ben 
izten diesesvonBleslzu abgereiset, so haben 

Hochsibieselötn denselöen Tag Dero Nachts 
lager zu Großglogau und den folgenden dar¬ 
auf zu Frankfurt an berOder geh >< c,> n find 
am Sonn lbende gegen Mittag in hiesiger Res 
sidenz eingetroffen. Sr. Ma'sstä. so - en 
Ihre Ksntgl. Hoheiten, die beydm Prinz?« 
vonPreußen, nndIhre Hochfürill< Onrchl. 
die Prinzen von Braunschweig. Des Mit< 
tags »sr groß^Cour dep Sr< M".jeliat,woö<y 
Hvchstd.'nenstldenIhreEx«.ell̂ uzien,berH?rr 
GrssHeinrich der Sechft?,würtlicherKsnigl. 
Dänischer Etatsminister, und dec Herr Graf 
Heinrich derDrey und zwanzigste Rmß.ourch 
Se. Excellenz, dem Herrn Grafen Reuß,Kö-



nigl. Odechosmorschall, wörtlichem dirigis 
rendem Ecats^ und Kriegesminister bey dem 
GeneraloberfinanziriegeS- und Domainen-
dieectsrio, vorgestellet wurden. N^ch ge-
endtgter Cour speisetenTe. Majestät berKö^ 
nig, nebst Ihren König!. Hoheiten, den Prin¬ 
zen von Preußen, den Durch!. Prinzen von 
Braunschwelg/ und verschiedenen Herren Ge¬ 
nerals in Dero Apartements. Am Sonn¬ 
tag, früh erhoben sich Se. Majestät NHchPots-
dam zurück. Des Mittags machte der hiesi¬ 
ge hohe Adel die Cour bsy E r . Hochfürftl. 
Durchlaucht, dcm Erbprinzen von Braun-
schweig. Gestern fräh gingen mshrgedachte 
Ihre K o i g l . Hoheiten, hie beydeniprinzen 
von Preussen, uni'dic Durch! Prinzen oon 
Braunschw-lg, ebenfalls nach Potsoam ab. 

Am Sonnabend, des Nachmittags, ge¬ 
schahe die zwotfts öffentllchs Ziehung der 
König!. Pr>uß Lotterie, unter den Linden, 
in dem Haust des Lotttriccomplcirs; die 
fünf Nummern, w lche herausgezogen wur¬ 
den und gewonnen haben, swd folgende: 
69, 7 l , 7), 2/, 5. 

Petersburg, vom :6 August. 
Wir Catharina dis Andere, von Gottes 

Gnaden, Kayserin und Selbjiherrscherln 
allerReußen 3c. Thun j-dermanmglich dem 
daran gelegen, hi^r mch zu w G n : 

Indem Wir n ch Gottes Willen und auf 
einjiiminiges Verlangen Unserer m u M n 
Unterthanen, denRuFisthcn Thron bestisgfn; 
w^r U ^nichtunbekan^^daßeia PrinzI an, 
ans der Ehe des Prinzen Anton von Br un-
schws'iz Wo!ff>n üttelunö der P wzchiu A^i-
na von Mecklenburg, noch am Ledcn fty. 
Es ist 'vel l lü^ig, dieser Pnnzist zur R.ßi-
sHen Thronfolge öksii^mtworden, sod lder 
dcSTs's'lcht erblicket; cllew er w rd nach 
den, Re!)te derVorst6)t kurz darczufaufewlg 
auszeschloss^n; und tcr Scepter fi.l auf die 
rechtmäßig Erbin, 0 s großen P.nrs Toch¬ 
ter, Unsers gklebieBase,diLK-yseels.El:siibct 
glorwüntgen Andenkms. B^ld nachdem 
Wir auf den Thron gelanget, unv dem Him¬ 

mel den verdienten Dank abgestattet, war Un¬ 
sere ersten Sorgen eine, aus angebohrner 
Menschenliebe, diesem Prinzen, dernach gött¬ 
lichem Willen vom Throne geflossen und von 
der Wiegen an unglücklich gworden, seine Le¬ 
bensart so vi l möglich leicht und erträglich 
zu machen. Wir fafftten sogleich den Ent¬ 
schluß, Selbst ihn zu sehen, tsmtt Wir von sei-
nesBemüths Kräften urtheilen uno ihm nach 
seinem Character und 
hung ein geruhiges und fiiücs Leben verschaf¬ 
fen möchten. Allein zu Unserm grösten Er¬ 
st unea, f̂ nd3N Wir, daß'tnichxalleilz mic 
eigner BesHwnlichk<it stotterte und zum an¬ 
dern ganz Utivoknehmlich redete sondern ganz 
und gar innen VM^mh nochVernunft hatte. 
Ieoermann^ ter dsmals um Uns war mußte 
Unstr H^rj'ieid bey ^emAnbUcke eines ftsehr 
mulcie regenden Gegenstandes bun3rken,und 
zugleich ü^eczmgt ftpn, öaß Wtr einsn jo un^ 
glücklich gebohrnen Prinzen keinen andern 
Dienst erweisen konnten, als daß W u ihn lies», 
ftn wo er war, und ihm nsch stiner Lage alle 
fthtctnche Bequemlichkeit versibaften. Wir 
gaben also dazu die nöthigen Befehle; ob¬ 
gleich sein Zustand ihm nicht erlaubtes mit 
Dank zuez kmn- tt, ds er keinen Menschen kan¬ 
te, Gutes vom Böstn nicht zu unt rschnden, 
auch sogar nicht simnal zuVer t r i ung der 
langem W M zu ksen wußte, sondeen stins 
ganz G!^ckst!tgkeit in Dingen sucht, die von 
stiner z^rätttten Phamasiez?iget.tt. I a ^ 
mit nun Uedtlg sinnet'' aus besondstn Absich¬ 
ten .ickt etwa ihn auf irgsnd em»Wns des 
unruhigen, l̂ dergar mik seiner Person die aF-
g?mcine Ruhe zu stöhren sich kpstre sn tönten: 
so bsfahien Wir, ihm eine sichere Leidwachs zu 
b lMcn , und ihm zween g^treur und zuver-
laMs Osftci re oon t ex Beschung beyzuge¬ 
ben. Es waren diese d r Hauptm tm WÜ7ss 
fieff u^d cer Li.u3enäNtTsG'kw.,welchc durch 
ihre langen Kriegsdienfic on ihrer Gesundheit 
vi.! gelitten, und dafür Belohnung und Quf 
die übrige Le e.-szeit ein r l ihi^s Amt verdie¬ 
net^. Dtesttt beyden Officieren ward ande-



foßlen, vor seine Person alle mögliche Sorge 
zu trägen. Es war aber bey alle derVorfich-
tigkett nicht möglich einen Bösewicht zu hin¬ 
dern, aus wiedernatürllchtr Ruchlosigkeit und 
mit Genug.chtung sein s eignen Lebens, eine 
Frevelchat zu unternehmen, baran ohne Ent-
fttzen ßch nicht denken läßt. Ein Unterlieu¬ 
tenant vom Smolenekischen Regiment zu 
Fuß, aus ds5 Ukraine ^bär t ig , Namens 
BafMus Mirowitz, ein Enkel des ersten Rs-
bellen, der sich an den Mazeppa g hangen, auf 
den der Minejd sich, wie es am Tage ist, mit 
dem Blute sortgepft mzet, hatte Zelter ein 
lüderüch und unordentlich Leben geführet,und 
dadurch erlaubte Mittel onlohren, Tinft mit 
Ehrsn si in Glück zu m ^ e n . Endlich setzte 
er noch dos aus den Augen was er Gotte und 
dem Uns geleisteten Ewe dcr Treue schuldig 
war, und well er den Prinz Ivan bloß den» 
Namennach, die Elgenschaftenfeiner Seele 
über gar nicht kanntet So nahm er sich vor, 
zu versuchen, ob sich durch ihn ein groß Glück 
machen liche, so schwse es auch für ihn, und so 
blutig auch der Auftritt für dss Land werden 
könnte. Zu Ausführung diefts abscheulichen 
Anschlagender dsm VZeerl wd? so gefährlich, 
färihn ssiost oöcr verzweifelt war, Versuches 
er binnen Uns rer Reist n^ch Lieftand, daß 
man ihn, odgkich ^ustr seiner Ordnung, auf 
die FestunL Schlüfstleurg ft^dsn möchte,ftine 
Wachen zu thun, welche ds alle Tage abge¬ 
löset nurden; undiaderNachtvvM^tsnzum 
5t3n des v-rftosseaen Monats um 2 Uhr, 
riese^ sine Haupkw'che plötzlich zusammen, 
stellte sis in eine Linie uno efchllyaen scharf 
zu i den Beredlnkoff, Commandant der 
F ^unZ, horte den Lär en, kam aus stwem 
Quartlerundfttz^tknMtsow tzsil crdarum 
zu R de. S ^tt^nerAnlworr^bcrgadihm 
der R^bells mit dem Kcl m; seines Gewehrs 
ei^en ^ckl^q un d Kop^, davon er eine « 
Wun^e^k a',uno!^ ß h?ärfhe^sn. Als' , 
dann sührts er vo^.W:;ch ftineLe^te herbey, i 
di w 'ü ign Sol a^n, wftch cenIt) n be- ! 
wachten, mitFmcr unzufulle«: Eis empfin- < 

^ gen ihn aber unter den Befehlen der beyden 
l vorgemeldten Officieren tergestallt, baß 
- er sich zurück ziehen mußte. Aus bê  
> senderer Fügung 5er Vorsicht wclchc vor 
: düS Leben der Menschen wachet, war oieft 

Nacht ein so dicker Nebel gefall« n. weiches 
nächst dir inneren Beschaffenheit der Festung 

i gemacht, daß man niemand verwundet noch 
tob gefunden. Der schlechte Fortgang t iests 
ersten Versuches hielt diesen Feind der gemei¬ 
nen Ruhe von seiner entworfenen Empörung 
noch nicht ob, sondern dieVsrzweifelung gab 
ihm ein, von dem nächsten Bastion eins Ca-
none mit der nöthigen Ladung herbey führen 
zu lasssn, welches bald gethan war. Als der 
Hauptmann Wlaßnff und sein Lieutenant 
Tschskin eine Gewalt der sie n icht wieberstehen 
konnten/ und zugleich ein viel größer Unglück 
üls unvemmdlich vorher sahen, wenn der ih¬ 
nen anvertraute in Freyheit gerathen sollte, 
weil bey solchen Unruhen das Vaterland im¬ 
mer viel unschuldig Blut vsrleuret: So faß» 
ten sie unter sich den einzigen für sit noch 
übrig scheinenden Entschluß, und verftchktten 
die allg.msine Ruhe durch oen Tod des un¬ 
glücklichen Prinzen. Sie bebschlen überdies, 
wenn sie einen Gefangenen auslitferten, den 
m^n mię so viel Wuth ihnen zu entreissen such¬ 
te ; so setzten sie der Gefahr sich ̂ us nach aller 
Etrenge der Gesetze dsfär gestrafst zu wer¬ 
den : Darum nahmen sie dem Prinzen das Le¬ 
ben und ließen ftch die Furcht des Todes aus 
der Hand eims in Verzweifelung gebrachten 
Bösewichtes liichrabhalten. Dü NUNberUn-
mensch den Leichnam des Prinzen ohne Leben 
vor sich fand, wan er von diesem unerwarte¬ 
ten Otteiche dera?st<-lt gerührt, daß er i^ c em 
Augicblicke zur Erkännenißseiner Verwegen¬ 
heit uno Scha^olh t fam, stine Reue darüber 
vor^llen seinen Lmcen blicken lil ß,dieer eine 
Stunde zuvor v^rfuhtt urd setnes Verbres 
chens micschul ig gedacht hs tte. Hieraus 
vet sicher trn sich beyde Offnere, welche diesen 
Aufruhr in der Geburt ktiiicket, zugleich mit 
dem Esmmendanttl! derPnson oes i)iedeUen, 



brachten bieSoldaten wieder zum Gehorsam, 
und sandten an Unfern wörtlichen geheimden 
Aath undSenator Panin, unter dessen B?^ 
fehl sie stunden, Nachricht, von diesem Vor¬ 
falle, der durch gvttlichenSchutz, so betrübt er 
auch ist, dennoch ein größeres Unglück abge« 
wendethat. Derselbe sandte alsdald den 
OdristlieutenanteCaschkin, milden nöthigen 
Befehlen,Rul)e undOrdnung dl>rt wieder her¬ 
zustellen, und Uns schickte er zugleich einen 
ausführlichen Bericht von dieser Sache Ver, 
lauf. Dem zufolge befahlen Wir Unserm 
GeneraUieutsnantNkymarn, sus derPeters-
burgischen Division, sich dahw zu erheben und 
von allem nöthigen Nachricht einzuziehen. 
Nachdem diß geschehen, hat ec die Untersu¬ 
chung, Zeugenaussage, Beweise und endlich 
BekHntttmß des Missethäters an Uns über-
sandt. 

Nachdem Wi r die Größe dieses Verbre¬ 
chens eingesehen, und wie viel dem Ruhchsn-
de des ganzen Vaterlandes an der Sache ge¬ 
legen sey: so haben Wir fte dem Senat völlig 
übergeben und befehlen ihm zugleich nebst der 
Oynode, tte örey obersten Klassen und die 
Präsidenten aller Collegien vorzuladen, daß 
sieden mündlichen Bericht des Gmerallteu-
tmants Weymarn anhören, der bis ganze 
Untersuchung gefähret; alsdcnn aber nach 
Reichsgesetzm ein Urtheil zu sprechen, und 
wenn es unterschrieben ist, dasselbe Uns zur 
Bestätigung einzureichen. Die Urkunde ist 
von Ihro Kayserl. Majestät eigenhändig un¬ 
terschrieben. Gedruckt im dmgirenden Se¬ 
nat zu S t . Petersburg den i7 Aug. 1764. 

Catharina. 
London, vom 31 August. 

DK Königin hat sich seit einigen Tage» 
nicht wohl befunden, und refidiret daher zu 
Rtchmond, wo der König Sie täglich besucht 
hat, so, daß Te. Majestät jeden Tag des Mor¬ 
gens in einer Postchaise dahin f a h r e n , und 
erst des Abends um 6 Uhr zurück gekommen 
fiab.Es gehet zwar die Rede, daß Ih re Ma-

ten; allein, sichere Personen, die vonRtch-
monb kommen, vermiaen solches. Gewiß ist, 
baß diese theure Landesmutter sich besser be? 
findet. 

Ee. König!. Hoheit, der Herjog von Pork, 
stiegen am Ft'Sytage, um io Uhr Abends, zu 
Dover ans Land, und kamen den folgenden 
Tag, zu Mittags, in vollkommener Gesund¬ 
heit allhter änDieselten machten sogleich bey 
ber verwittwelen Prinzeßin von Wallis ihre 
Aufwartung in Cartoln-House, und um 5 Uhr 
schoben Sie sich nach Richnwnd,um b?y bsy-
den Majestäten die Vift'te zu machen, weiche 
Dieselben Mit vieler Zärtlichkeit empfingen. 
Am l/len vorigen Monats gingenSe^ Kö¬ 
nig!. Hoheit, zufolge eines von dem Prinzen 
Wilhelm sn zu 
Genua an Bord des 5kciesksschlffes Centuri¬ 
on, und dsn 2Otm traten Sie in des Königs 
von Sardinien Gebiete, nämlich zu Nizza, an 
Land. Von dannm reistten Sie incognito^ 
bloß in GeseLschgft zweensr Englischen Her¬ 
ren, nach Antibes, der ersten Stadt in Frank¬ 
reich, und sodann durch die Provinz Bur¬ 
gund und andere Französische Platz? nach Ca¬ 
lais. Disst Tou? macht überhaupt einm 
Strich dsn 1 loo Engt. Meilsn aus> die in 
i 5 Tagen sind zurück grlsgt worden. Es hat 
halber Herzog, wegenunbekanterUrsachen, 
Paris nicht berührtMwo man die vottrefiichc 
sten Feuerwerke und Illuminälionsn anzusieiB 
len willens war, und überhaupt große An¬ 
sialten zu dessen Empfange vorgekehret hatte. 
Das dasige Volk soll sehr begierig gewesen 
s. yn, diesen Prinsea zu ft hen. Es ist merk¬ 
würdig, büß Se. Kontgl. Hoheit von der 
Stunde an, da Sie von Se. König!. Maje^ 
stät Abschied nahmen, bis zu Dero Zurücks 
lunst genau ein Jahr und eine Stunde abs 
wesenH gewesen sind. 

Nach-



Nachtrag ad No. 112 
Anno 1764, Sonnabmds den 22 September. 

Phil ppschal, vom 8 Sepk. 
Den 4nn ölestsPLNnittags gegen l i Uhr 

sih hie Ourchl-uchtigste Fürstin, Frau Ul-
lica Elconora, gedohrne Prinzcßitl vonHesi 
s?nph>l!ppschal, Gemahlin Sr . Hochfärstl. 
DmÄ)lnicht, dks Prlnzm Wilhelms vsn 
H sslNphilippslhHl, mit einem jungen Prin¬ 
zen glücklich enlbun.den worden, welcher den 
8ten in hi sigem Schlosse getauft wurde, und 
den Nahmen Friedrich empfing?« 

Verfolg von London., vom 4 Sept. 
Der Ve?'l:ählungstract2t zwischen Ih ro 

Majestät Bruder, dem Hrn. H.rzoge von 
Mecklenburg'Strelitz, und des Königs 
Schwester, der Prinzeßin Louisa Anna,ist nun, 
wie wir hören, völlig geschlossen, und manse-
wartet l>c h.r Se. Hochfürstt. Durch!, in kur¬ 
zen al lh ir . 

Dl rConier , welcher letzt, wegen des Vor« 
ganges auf dce Insel Tulks, von hier nach 
Frankreich abgeschickt war, ist seit dem 31 len, 

Abends, wieder hier. Man war te te t her so? 
gkich mit Ungeduld auf die Ausgebung der 
Hofzillung, um daraus zu etschen/was für eis 
ne Genugthuung versprochen worden sey? 
Die Gazette erschittt; aber sie beobachtete w«^ 
gen dieser Vache ein gänzliches StMschwet, 
gen. Dieses Slillsch»eigen nun verursachet, 
wie man lticht gedenken tan, allerley Reden« 
Inzwischen heißt es anch, unser Ambassadeur 
habe von demFranMschen Minißerio bloß 
eine zweydeuttge und unvollkommene Ant¬ 
wort erhalten, indem es sich auf das überge¬ 
ben« Memorial «kläret: „ M a n habe keine 
Nachsicht von t>cr Begebenheit,uno wolle sich 
deswegen erkundigen." B is nun gedachtes 
Ministerium a^ den Grafen d'Eftamg schrei¬ 
bet, und von demselben Bericht erhält, wer» 
den, wie man hier rechnet, 4 bis 5 Monate 
verlaufen, und diese lange Feit thut unser» 
ungeduldigen Engländern gar keine Genug¬ 
thuung. _____^ 

^arthische Abschiedspredigt, w i I . I . Spalbtng, gr. 8vo Berlin 1/64. )sgl. 
Historisch kritische Nachrichten von dem Leben und Kchriffien einiger merkwürdigerenglis 

scher Dichter, deren Denkmäler sich in der beröhmtm Abteykirchezu Wefimünsier befinden 
8vo Lübeck 1764. 23 sgl. 

Ophelia ein crittscher Roman, aus dem Englischen, 2 Theile, 8vo Berlin 1764. 20 sgl, 
Sendschreiben an einen Freund der W rh-it, betreffend Hrn. D.Wi lhAbrah. Tellers Lehr¬ 

buch des christlichen Glaubens, 8vo Leipzig 1764. 5 sgl. 
W , Johann Wschosss Beyträge zur vptic hattplsächlich zu solchen Vetgröff?rutlgsglasern 

und Fernrohren/ bey denen die Collectiv- ober Sammelgläser angebracht werben, 8vo Ulm 
1764. 8 sgl. 

D :s eröffnete Herz dcs leidenden Jesu, zu einer heiligen Einsicht in dte inliersten Bewegun¬ 
gen setner Seele, in Sieben Pasionsardichten im Jahre 1736. derGemeinedes Herrn 
Kosgestellt, und auf Verlsngm zu allgemeiner Erbauung mit nöthigen Anmerkungen und 
Registern dtm Dtückeäberlastm von Q Johann Friedrich Burg. Dritte durchgchends 
von neuem stbetsehene und verblss rte Auflage, gr. 8vo Breslau 1764. 1 Rlhlc. 

Oastoralschrelben an die Geme'nen Gottes in Hamburg, um dieselben ror der Gottesverges-
ftnheit, Gottlosigkeit, und Golteslasterung dieser3<iten, väterlich zu warnen, und treulich 
zu verwaren. Andas kichtgestatt von dem Minlfterlo daselbst,4loHamburg ,764. 5 sgl. 

itzammlung einiger Predigten r VN Johann Adolph Ochlegeln, 3t«r Theil, gr. 8vo Leipzig 
,764. l Rchlr. 5 tzl^ 

U das Mdt-Confistorium Aug. Conf.zu »resku wird dit Anna Maria E,lde-



lin geb^hrne Zeiserill von Sckwein^u bey Nürnberg gkbültlg a6 lnNannam ihres Ehemanns 
Johann Gottfried Seidels, Mitwohners und Irechslers allhier, eäittaNser sc peremrorie ci 
tiret, daß sie binnen dreyn vier wöchentlick)en Terminen, als den lyOctobr. i 6 Nov. und 
14 Dec. dieses 1764. I h r e s , insonderheit aber in dem letztern pcremtorischen Termine in 
Person erscheine, auf ihres EhemannsDesertionsllage antworte,und rechtliches Erkenntniß 
darauf genärlisse, mit der Verwarnigung, bcß bey ihren ungehorsamen Außenbleiben gleich¬ 
wohl aufdes Klägers Anhalten wieder sie verfahren, und w^s Rechtens erkannt werden sol¬ 
le. Breslau den 6 Sep^ i 764. 

Vor düs Stadt - Consistorium Aug.Cönf. zu Breslau wird der von hier entwichene 
gewesene bürgerliche Seiler Ephraim Gl5ttlteb Mehnert,2ä inttannam seines Eheweibes Jos 
Hanna Sophia gebohrne Gomolckin ecli^alirer Lc persinrone ciriret, daß er binnen dreyen 
vier wöchentlichen Terminen als den i9Ockcbr. '6 Nov. und 14 Dec. dieses 1764. Jahres, 
insonderheit Ober indem letztern peremeorischen Termins in Person erscheine, oufseines Ehes 
weites Oestltionsll^ge antworten, und rechtliches Erkenntniß darüber gewärtigen: mit der 
Verwarniguna, d. ß bey seinem ungehorsamlichtn Außenbleiben gleichwohl auf der Klägerin 
UnHalten wieder ihn vetfahren, und was Rechtens erkannt werden solle. Breslau den 6ten 
S c p l ' » 7 ^ ^ ^ . . ^ _ _ « ^ ^ . 

Die Breßlauschen Btabtgench-e ciriron edlHalirer den aus Breslau gebü.-t gen und 
stit Ao 17z!. abwesenden Apochkkergestllen GottliebBlsius oder desselben unbekannte Er¬ 
ben, sammt sonstigen Prätendenten, hiermit peremtcrie den iH Dec. 1764 zu rechtn Früh^ 
zeit in belobten G?lich'?n gebüh end jl i erscheinen, oder im Nachbleidungsfall zu gewärtigen, 
daß derselbe vermöge König!. Edics vom 27Oct. 1763. sodann pro mortuo werde erklaret, 
»nd dessen unbekannte Erben oder übrige Prätendenten prHcludiret, wie auch sein hiesiges 
Vermögen dessen Geschwistern verabfolget werben. 

Den -6l?n hujus .ls künftigen Mttwoch Nachmittag um 2 Uhr, sollen i mögenden 
Adler, am Neuen M rkt allhier, einige zur Verlassenschaft des Weil. Lieutenant von Burgs-
dorfg-hörige Eff c; en, ̂ stehend in E ilberzeug, Tabaticren, Wasche und Gläsir lc. vor daare 
Bezahlung an den Meistb^kthenden lege auctionis verkaufet werben; Solches vo« des lödl. 
von Stechowschen Regiments Gerichten wegen öffentlich hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 2 l S p : . 1764. Gutschmidt, Audtteur^ 

Dem Publico wird hiermit averciret, daß die neue vta'lirteSchmidische Officiu cuf 
der Schweidnitzischengasse am Eckein dem fiig?ndenRoß, künftigem Montag als den 24. 
Sept. eröffnet wird, so versichert man, daß man einem jeden mit guten und fristen Medi ca-
menttn, um bi^ige Preißeversehen und nicht ermangln wird einemjedweben p?omt aufzu¬ 
warten. Auswärtisss belieben sich an dessen Besiyer Jacob Sigismlsnd Schmidt zu melden. 

" ^ D ^ auf insschenden Montag den 24 Sept. c a. mit Äuctionlrung der Johann Carl 
GchwK'tzi^n Ep'cerey- und Materialwaaren, wie auch Handlungsvasorum früh um 
9Ubr,in s.em Schwartzischen H^use auf dem Neumarkt, am Eck,des3almicht-und M ssers 
gätileir s coatinuiret werden wird; So dienet solches den Kauflustigen zur Nachricht. Bres¬ 
lau den ^ ^ 

"Bey dem K uff.Äann Herrn Benjamin Weidner, wohnhaft ansder Schweidniher-
Oass n, insiinem H.use mr grünen WeydegenRnnt, find allerhand Sorten gul Schweldni-
her P ppi r zubekommen. ^ 
vi<st 3em:ngen^r"?^j 

Breßlau in N?ilh. Gottlieb Rorns Buchhandlung a ^ Ringe lmKornisch« 
Hauft,aus«egebewund find auch aufa!lenKöni«l.VostH«lern zu haben. 


